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Vorwort des Herausgebers 

Mit dem Band 1 der neuen Reihe "Archäologie und Bauforschung in Lüneburg" soll ein Forum geschaffen werden, 
daß einerseits Funde und Befunde der archäologischen und bauhistorischen Arbeiten vorstellt, andererseits gerade 
jungen Wissenschaftlern die Möglichkeit bietet, wie im vorliegenden Band, Ergebnisse ihrer Forschungen zu 
veröffentlichen. 

Die durch die vierjährige Tätigkeit der Stadtarchäologie angewachsenen Bestände und die "Altlasten" archäologi­
scher Aktivitäten der vergangenen vierzig Jahre müssen zügig bearbeitet werden, damit die Ergebnisse der wissen­
schaftlichen Auswertungen der zukünftigen Arbeit der Stadtarchäologie zur Verfügung stehen. 

Die vorliegende Publikation ist das Resultat einer engen und fruchtbaren Zusammenarbeit mit dem Institut für Ur­
und Frühgeschichte der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel und dem Textilmuseum Neumünster. Für die 
Stadtarchäologie Lüneburg ist es sehr gewinnbringend, daß die von Mare Kühlborn an der Universität Kiel vorge­
legte Magisterarbeit zusammen mit den botanischen, zoologischen und textilkundlichen Studien veröffentlicht 
werden kann. Diese interdisziplinäre Forschung soll auch die zukünftige Arbeit der Stadtarchäologie Lüneburg 
prägen. 

Die nachfolgenden Projekte werden nicht allein die Archäologie und Bauforschung, sondern auch die Kunstge­
schichte, die Volkskunde, die historisch-archivalische Forschung und die vielen naturwissenschaftlichen Studien 
berücksichtigen. 

Ich möchte mich herzlich bei denen bedanken, die den Druck dieses Bandes ermöglichten: der Bezirksregierung 
Lüneburg, dem Arbeitskreis Lüneburger Altstadt e.v., der Karstadt AG und der Firma K + B Manzke. 

Lüneburg, Dezember 1995 EdgarRing 
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Abb. 7. Lüneburg, Auf dem Wüstenort, Parzelle 17/2, Kloake 4. Spulwurm (Ascaris cf. lumbricoides), Parasitenei 
(ca. 52 x 50 11) im Pollenpräparat der Probe 1 .  

Abb. 8.  Lüneburg, Auf dem Wüstenort, Parzelle 17/2, Kloake 4 .  Peitschenwurm (Trichuris cf. trichiura), 
Parasitenei (ca. 55 x 24 11) im Pollenpräparat der Probe 1 .  
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1 Einleitung 
Das aus. der Klo�e 4 ge�orgene Ti�rknoch�nmaterial umfaßt 23 1 Knochen, Zähne und Muschelschalen, von denen sl�h �

,
1 7  �IS. zur �Ierart be.�t1mmen heßen. Bei fünf Knochen war nur eine Zuordnung in die Rubrik "Schaf/ZIege mo?l�ch. E.m zur Halfte erhaltener Vogelschädel und ein Fischwirbel konnten lediglich bis zur Gattung bzw. Famihe bestImmt werden. Sechs Knochenfragmente und ein Zahn blieben unbestimmt. 

Die bei dem Schwe�men der ?otanischen Proben anfallenden Knochen, in der Mehrzahl Fischwirbel und Insek­ten, konnten noch mcht bearbeItet werden und fehlen daher bei der nachstehenden Betrachtung. 

I� diesem .. Bericht wir� nur kurz auf die verschiedenen Tierarten eingegangen. Die Analyse beschränkt sich auf 
eme Aufzahlung der emzelnen Sk�lettelemente, eine Beschreibung des Fragmentierungsgrades der Knochen des 
Alters und .des ?eschlechtes der TIere. Unter Berücksichtigung dieser Parameter wurde für die einzelnen Sk�lett­
elemente dIe Mindestzahl der durch sie repräsentierten Individuen (MIZ) ermittelt. 

U� eine Vorstellung von der Gr�ße �er �unde zu bekommen, wurde die größte Länge der vollständig erhaltenen 
Rohrenknochen gemes�.en und mIt HIlfe dIeser Werte die Widerristhöhe errechnet. Ein durch seine geringe Größe 
��allend�r Hundeschadel wurde ebenfalls vermessen. Ansonsten unterblieb eine metrische Untersuchung der 
ubngen TIerknochen. 

2 Tierartenbestimmung 

Folgende Tierarten konnten in dem Kloakenmaterial festgestellt werden (KNZ= Knochenzahl): 

Säugetiere: Hausrind, Bos primigenius f. taurus KNZ - 12 
Hausschaf, Ovis ammon f. aries KNZ - 4 
Schaf/Ziege, Ovis ammon f. aries/ Capra aegagrus f. hircus KNZ - 5 
Hausschwein, Sus scrofa f. domestica KNZ - 4 
Haushund, Canis lupus f. familiaris KNZ - 58 
Hauskatze, Felis silvestris f. catus KNZ - 17 

Vögel: Haushuhn, Gallus gallus f. domestica KNZ - 6 
Schwimmente, Anas spec., KNZ - 1 

Fische: Lachsfische, Salmonidae, KNZ - 1 
Kabeliau/Dorsch, Gadus morhua KNZ - 3 

Weichtiere: Miesmuschel, Mytilus edulis L.,  n - 58 
Gemeine Auster, Ostrea edulis L., n- 19, MIZ - 10 
Eßbare Herzmuschel, Cardium edule L., n- 36 

Tabelle 1 

Über die Zusammensetzung des Knochenmaterials im einzelnen informiert Tabelle 2. 
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2. 1 Die Tierarten im einzelnen: 

Rind, Bos primigenius f. taurus 

Dem Rind konnten 12  Knochen zugeordnet werden. Es handelt sich hierbei um ein Schädel- und ein 
Mandibulafragment, zwei Scapulabruchstücke, eine rechte Patella, vier Elemente des Autopodiums (eine Phalanx 
1 ,  eine Phalanx 2 und zwei Phalanx 3), einen fragmentierten Atlas sowie zwei Rippenreste. Bis auf die 
Fußknochen sind die übrigen Knochen stark fragmentiert, wie es bei Nahrungresten zu erwarten ist. Nach der 
unterschiedlichen Größe der beiden 3 .  Phalangen handelt es um die Reste von mindestens zwei Individuen. Die 2. 
Phalanx, dessen proximale Epiphyse noch nicht mit der Diaphyse verwachsen ist, stammt von einem Rind im 
Alter von weniger als anderthalb Jahren. Von einem Tier, das bei der Schlachtung älter als zwei Jahre gewesen ist, 
liegt die erste Phalanx vor. 

Schaf und Schaf/Ziege, Ovis ammon f. aries / Capra aegagrus f. hircus 

Zwei Craniumfragmente, ein Talus und ein Calcaneus können sicher dem Schaf zugewiesen werden. Bei der 
Mandibula, dem Humerus, dem Femur und zwei Tibiae ist lediglich eine Zuordnung in die Rubrik "Schaf/Ziege" 
möglich. Eindeutige Belege für das Vorkommen von Ziegen gibt es nicht. Unter Berücksichtigung des Alters und 
des Auftretens zweier rechter Tibiae kann die Mindestzahl der vorliegenden Tiere mit drei angegeben werden. Es 
handelt sich bei einem Craniumfragment um das eines Jungtieres, dessen genaues Alter jedoch nicht angegeben 
werden kann. Die Mandibulahälfte stammt von einem Tier, das älter als zwei Jahre gewesen ist. Die verwachsenen 
distalen Epiphysen von Humerus und von beiden Tibiae weisen auf Individuen von mehr als 3-4 Monaten bzw. 15-
20 Monaten hin. Mit Ausnahme des Unterkiefers und der beiden Fußwurzelknochen (Talus und Calcanaeus) sind 
die übrigen Knochen nur fragmentarisch erhalten. 

Schwein, Sus scrofa f. domestica 

Ein Craniumfragment, zwei Reste von Unterkiefern (vorderer Bereich) und ein Brustwirbel stammen vom 
Schwein. Aufgrund der vorliegenden Unterkiefer lassen sich mindestens zwei Tiere nachweisen, wobei es sich bei 
dem einen um einen ca. 1 9-20 Monate alten Eber handelt. Die stark fragmentierten Knochen lassen auf 
Schlachtabfalle schließen. 

Hund, Canis lupus f. familiaris 

Der Hund ist mit 58 Tierknochen die am stärksten vertretene Tierart. Insgesamt lassen sich fünf Individuen 
(Unterkiefer MIZ= 5) feststellen. Bei vier Tieren handelt es sich auf grund der abgeschlossenen Dentition und der 
beginnenden bzw. mittleren Abkauung der Backenzähne am Unterkiefer wie auch am Schädel um ausgewachsene 
Hunde. Da der Abrieb an den Zähnen durch die Art der Nahrung, die Zahnhärte und den Gebrauch des Hundes 
beeinflußt werden und zudem mit Rasseunterschieden gerechnet werden müssen (SPAHN 1 986), ist es nicht mög­
lich, das genaue Alter der einzelnen Tiere zu ermitteln. Nach den von SPAHN (1986, 22 Tab. 9) für die verschie­
denen Abkauungsgrade angegebenen Altersspannen liegt das Alter der Lüneburger Hunde zwischen 12  und 30 
Monaten. Bei dem fünften Individuum handelt es sich um ein Jungtier mit einem Alter zwischen 3 Y2 und 5 
Monaten, von dem eine Mandibula und zwei Brustwirbel stammen. Bei den übrigen Knochen des postkranialen 
Skelettes ist die Verknöcherung der Epiphysenfugen abgeschlossen, was in einem Alter zwischen einem und an­
derthalb Jahren erfolgt. 

Von keinem Hund ist das ganze Skelett überliefert. Mit Ausnahme einer fast vollständig erhaltenen rechten Vor­
derpfote sind die Elemente des Autopodiums und des Achsenskelettes (Wirbel und Rippen) im Material unter­
repräsentiert (s. Tab. 2). Die übrigen Skelettelemente sind in einem ausgewogenen Verhältnis vorhanden. Die 
Einheitlichkeit bei den Meßwerten gleicher Skelettelemente unterschiedlicher Seite deutet darauf hin, daß diese 
vermutlich zu ein und demselben Individuum gehört haben. In der Regel handelt es sich um zwei Tiere. Die Un­
versehrtheit der Knochen und das paarige Vorkommen einiger Elemente läßt darauf schliessen, daß die Hunde im 
Ganzen in der Kloake versenkt worden sind. Das Fehlen einiger Skelettelemente ist vermutlich auf ein Übersehen 
der kleineren Knochen bei der Fundbergung zurückzuführen. Mindestens ein Rüde läßt sich durch das 
Vorhandensein eines Penisknochens im Material belegen. 

Auf der Basis der Längenmaße der Röhrenknochen wurde mit Hilfe der von KOUDELKA (1885) angegebenen Fak­
toren die Widerristhöhe berechnet (n. DRIESCH U. BOESSNECK 1974, 343 Tab. 10). Die Größe der Hunde aus der 
Lüneburger Kloake reicht von 29 bis 37 cm (s. Tab. 3).  Es handelt sich bei den Tieren um kleine Hunde, die in 
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ihrer Größe nicht über die heutiger Foxterrier, die eine Widerristhöhe bis zu 39 cm erreichen können, hinaus­
gehen. 

Von den drei fast vollständig erhaltenen Schädeln weicht einer (4-10) in Größe und Form von den übrigen ab. So 
zeigt er einen leichteren Bau und hat einen relativ hohen, stark gewölbten Hinterschädel. Eine Crista sagittalis ist 
nicht ausgebildet. Nach diesen Schädel merkmalen und der geringen Größe des Schädels zu urteilen, handelt es 
sich bei diesem Tier um einen Zwerghund. Eine Gegenüberstellung in einigen Maßen mit denen zweier 
Zwerghunde aus dem mittelalterlichen Schleswig und Amsterdam bestätigen dies (s. Tab. 4). 

Katze, Felis silvestris f. catus 

Im Material konnten Schädel bzw. Schädelfragmente von drei Katzen ermittelt werden. Desweiteren sind von 
dieser Tierart ein Atlas, eine Mandibulahälfte, ein Humerus, zwei Pelvishälften (stammen von einem Individuum), 
zwei Femora, zwei Tibiae wie auch zwei Fibulae, eine Patella und zwei Costae vorhanden. Ebenso wie beim Hund 
sind die Röhrenknochen alle vollständig erhalten. Auch die Präsenz bzw. das Fehlen bestimmter Skelettelemente 
entspricht den Beobachtungen an den Hundeknochen. Ein Humerus, dessen proximale Epiphyse noch nicht 
verwachsen ist, gehört zu einem Tier, welches jünger als 1 1  Y2 Monaten war. Die übrigen Knochen stammen alle 
von ausgewachsenen Tieren. 

Huhn, Gallus gallus f. domestica auct. 

Vom Huhn liegen eine Clavicula, zwei Humeri, eine Ulna, ein Femur und ein Tibiotarsus vor. Außer der Clavicula 
und eines Humeri sind die übrigen Knochen alle vollständig erhalten. Die unterschiedliche Größe der beiden 
Humeri zeigt an, daß die Reste mindestens zu zwei adulten Hühnern gehört haben. 

Schwimmente, Anas spec. 

Ein Schädelfragment konnte lediglich bis zur Gattung Anas (Schwimmente) bestimmt werden. Eine Zugehörigkeit 
zu den kleinen Anasarten Anas crecca (Krickente) und Anas querquedula (Käckente) kann auf grund der Größe 
des Schädels jedoch ausgeschlossen werden. 

Lachsfische, Salmonidae 

Ein Wirbel stammt von einem Fisch aus der Familie der Lachsfische, Salomonidae. Eine Unterscheidung der 
einzelnen Arten ist an diesem Skelettelement nicht möglich. 

KabeljauIDorsch, Gadus morhua 

Ein Wirbel, ein Coracoid sowie ein Postcleithrum von einem KabeljauIDorsch konnten ebenfalls im Kloakeninhalt 
geborgen werden. Gadus morhua erfreute sich vor allem im Spätmittelalter und der frühen Neuzeit großer Beliebt­
heit und gehörte zu den in dieser Zeit häufiger verzehrten Fischarten, wie Untersuchungen von Fischmaterial aus 
Schles\Vig und Lübeck zeigen (HEINRICH 1987, 1 14). 

Muscheln 

Im Material der Kloake befanden sich auch in größerer Zahl Schalen von der Miesmuschel Mytilus edulis (n = 58), 
der Herzmuschel Cardium edule (n = 36) und der Auster Ostrea edulis (n = 1 9). Die Schalenhälften sind zum 
Großteil vollständig erhalten. Da alle drei Arten zum Verzehr geeignet sind, wird es sich bei den Schalen wohl um 
Speiseabfalle handeln. Das Vorkommen dieser marinen Muschelarten in der Kloakeneinfüllung kann nur mit 
einem Import derer nach Lüneburg erklärt werden. 
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2.2 Betrachtung der relativen Häufigkeit der einzelnen Tierarten 

Die bei der Untersuchung festgestellte tierartliche Zusammensetzung des Knochenmaterials aus der Kloake 4 ist 
mit Ausnahme der zahlreichen Muschelschalen für einen mittelalterlichen oder neuzeitlichen Knochenkomplex 
nicht ungewöhnlich. Der Unterschied zu "normalem" Siedlungsabfall besteht in der relativen Häufigkeit, in der die 
einzelnen Arten im Untersuchungsmaterial angetroffen wurden. Sind es im Knochenabfall von Siedlungen vor 
allem die fleischliefernden Nutztiere Rind, Schwein, Schaf und Ziege ist es in der Kloake 4 der Hund, der mit 58 
Knochen den größten Teil der Tierknochen ausmacht (s. Abb. 1) .  Die Katze ist ebenfalls sehr stark im Material 
vertreten. Ein Überwiegen der sonst in Knochenmaterialien mittelalterlicher Siedlungen nur in geringer Zahl auf­
tretenen Hunde, Katzen und Hühner ließ sich auch in anderen Kloaken, Brunnenverfüllungen, Fäkalgruben und 
Abfallschächten (REICHSTEIN 1990) beobachten, so daß sich die Kloake 4 von Lüneburg in ihrer Artenfrequenz 
nahtlos in das bisher Bekannte einreiht. 

Als Erklärung für den Unterschied in der relativen Häufigkeit der verschiedenen Arten zwischen "normalem" 
Siedlungsabfall und Kloakeneinfüllungen gibt REICHSTEIN (1990, 189) an, daß "Kloaken, aufgelassene Brunnen, 
Schwindgruben o .ä . . . .  ganz offensichtlich ein bevorzugter Platz" sind, "um sich bestimmter Schlacht- und Nah­
rungsabfalle, aber auch sonstiger, mit der Ernährung nicht unmittelbar in Verbindung stehender tierischer Über­
reste zu entledigen". Gleiches läßt sich auch für die Kloake 4 aus Lüneburg annehmen. Hier wurden neben un­
brauchbar gewordener Keramik und Flaschen, die Reste von Mahlzeiten (Rind, Schwein, Schaf/Ziege, Hühnern, 
Fisch und Muscheln) und auch die Kadaver der vermutlich zum Haus gehörenden Hunde und Katzen entsorgt. 

Das Fehlen der in größeren Mengen bei den Mahlzeiten anfallenden Knochen von Rind, Schwein, Schaf und Ziege 
in Kloaken- und Brunnenverfüllungen könnte damit erklärt werden, daß die Mehrzahl dieser Knochen gesammelt 
und in Knochensiedereien zu Leim und Seife oder in Werkstätten zu Knochenarterfakten weiterverarbeitet wurden. 
Aus schriftlichen Quellen und aus archäologischen Untersuchungen in mittelalterlichen Städten sind solche 
knochenverarbeitenden Werkstätten hinlänglich bekannt (Schleswig, ULBRICHT 1984; Lübeck, RHEINGANS u. 
REICHSTEIN 1 99 1 ,  168). 
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Skelettelement Seite Größte Länge (mm) Faktor n. Koudelka 
Humerus r 106,2 3,37 
Humerus r 1 1 1 , 1  3,37 
Radius r 105,8 3,22 
Ulna r 124,8 2,67 
Ulna r 1 17,9 2,67 
Femur I 96,6 3,01 
Femur I 106,9 3,01 
Femur r 96,9 3,01 
Tibia I 1 16,7 2,92 
Tibia r 1 14,3 2,92 
Tibia r 104,5 2,92 

Tabelle 3 :  Hund, Berechnung der Widerristhöhe 

Meßstrecke 
Schnauzenlänge 
Gesichtsschädellänge 
Gaumenlänge 
Backenzahnreihe, Länge 
Prämolarreihe, Länge 
Jochbogenbreite 
größte Schädelbreite 
kleinste Gaumenbreite 
größte Gaumenbreite 
Schädelhöhe 
Basilarlänge 

Schleswig 
35,3 
4 1 ,8 
48,5 
33 ,6 
24,8 
63,7 
5 1 ,4 
19,3 
39,4 
46,6 
8 1,8 

Amsterdam 
37,5 
45,5 
50,0 
34,3 
24,6 
60, 1 
45,2 
19,5 
37,4 
38,7 

WRH (cm) 
35,79 
37,44 
34,07 
33 ,32 
3 1,48 
29,08 
32, 1 8  
29, 17  
34,08 
33,38 
30, 5 1  

Lüneburg 
(36, 1)  
47,9 
5 1,6 
33,9 
26,4 
76, 1 
5 1 ,4 
20,5 
44,5 
48, 1 
90,5 

Tabelle 4: Lüneburg 17 :2/4, Verschiedene Maße an Zwerghundschädeln (in mm) aus dem mittelalterlichen 
Schleswig, Amsterdam und Lüneburg (nach SPAHN 1986, 33  Tab. 1 1). 

Ente 1 
Fisch 4 

Katze 17 

Rind, Schaf, 
Schwein 25 

Hund 58 

Abb. 1 :  Lüneburg, 17:2/4, Absolute Häufigkeit der verschiedenen Tierarten aus Kloake 4 auf der Grundlage der 
Knochenzahl (0. Muschelschalen). 

175 

Archäologie und Bauforschung in Lüneburg Bd. 1, Lüneburg 1995, S. 1 75-187 

Spätmittelalterliche und frühneuzeitliche Textilfunde aus Lüneburg 

von Klaus Tidow, Neumünster 

1 EINLEITUNG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  176 

2 WOLLGEWEBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  176 

2. 1 Gewebe in Tuchbindung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  176 
2. 1 . 1  Gewebe aus Streichgarnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 176 
2 . 1 . 2  Gewebe aus Kammgarnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  177 

2.2 Gewebe in Köperbindung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  177 

2.3 Gewebe in Atlasbindung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  177 

2.4 Damastgewebe (aus Atlas A 1/4 und A 4/1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  177 

3 LEINENGEWEBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  177 

4 MISCHGEWEBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 177 

4. 1 Mischgewebe aus Wolle und Leinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ,. 177 

4.2 Mischgewebe aus Wolle und Seide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  178 

5 SEIDENGEWEBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  178 

5 . 1  Bandgewebe in Taftbindung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  178 

5 .2  Gemusterte Bänder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  178 

5.3 Band in Brettchenweberei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . . . . .  178 

5 .4  Damast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . .  , 178 

5.5 Samt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  179 

6 WOLLGESTRICK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 179 

7 SEIDENGEFLECHT (BAND) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  179 

8 AUSWERTUNG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  179 

9 WOLL WEBER, TUCHMACHER UND LEINENWEBER IN LÜNEBURG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  180 

10 LITERATUR . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  182 

...... 


	ABL_titel.pdf
	ABL_schulze-rehm

